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Presse-Information

Willkommen in Caputh

Gasteempfang und Tourismusinformation: Wiederherstellung des Logierhauses am
Schloss ist abgeschlossen

Die Stiftung PreuBische Schldsser und Garten Berlin-Brandenburg (SPSG) hat die
denkmalgerechte Wiederherstellung des Logierhauses in Caputh abgeschlossen. Es begrenzt
als Nebengebdude den Hof des Schlosses Caputh und befand sich in einem stark
sanierungsbedurftigen Zustand. Im stdlichen Teil des nun barrierefrei zuganglichen Hauses
wurden ein neuer Sanitarbereich mit Gastetoiletten und einem behindertengerechten WC
sowie Raume fiir die Schlossbereichsleitung eingerichtet. Der nordliche Teil ist an die
Tourismusinformation der Gemeinde Schwielowsee vermietet. Durch die
SanierungsmafBnahmen werden sowohl der Gasteservice als auch die Arbeitsbedingungen fiir
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter deutlich verbessert. Die Gesamtbaukosten fiur das
Logierhaus betrugen ca. 1,90 Millionen Euro.

Finanziert wurde das Projekt mit Mitteln aus dem zweiten Sonderinvestitionsprogramm fiir die
preuflischen Schldsser und Garten (Masterplan), das der Bund (Die Beauftragte der
Bundesregierung fiir Kultur und Medien) sowie die Lander Brandenburg (Ministerium fiir
Wissenschaft, Forschung und Kultur) und Berlin (Senatsverwaltung fiir Kultur und Europa) bis
2030 fiir die Rettung bedeutender Denkmaler der Berliner und Potsdamer Kulturlandschaft
aufgelegt haben.

,FUr das zweite insgesamt 400 Millionen Euro umfassende Sonderinvestitionsprogramm stellt
das Land Brandenburg bis zum Jahr 2030 insgesamt 131 Millionen Euro bereit. Dieses finanzielle
Engagement zeigt, dass sich die Landesregierung ihrer Verantwortung fiir das in der Stiftung
gebiindelte Kulturerbe bewusst und trotz vieler anderer finanzieller Herausforderungen bereit
ist, das kulturelle Erbe des Landes wie hier in Caputh zu pflegen und zu erhalten”, sagt Katrin
Lange, Ministerin der Finanzen und fiir Europa des Landes Brandenburg. Sie wies zudem auf
eine Besonderheit hin: ,Um die Sanierung des damals in einem bedauerlichen Zustand
befindlichen Logierhauses zu ermoglichen, hat das Finanzministerium 2018 die Liegenschaft
auf die Stiftung Gbertragen. Das war notig, damit die Stiftung die Fordermittel fiir die Sanierung
einsetzen kann. Und man kann heute sicherlich sagen: Caputh ist jetzt sogar noch etwas
schoner geworden!”, zeigte sich die Ministerin zufrieden.

Die Biirgermeisterin der Gemeinde Schwielowsee, Kerstin Hoppe, erganzt: ,Seit vielen Jahren
bestand der gro3e Wunsch, dieses Logierhaus einer gemeinsamen Nutzung zuzufiihren und ein
Konzept fiir die Touristinformation und den bisherigen Besucherservice mit der Schlosskasse zu
realisieren. Viele Hiirden wurden bewaltigt und heute erstrahlt ein wunderschoénes saniertes
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Denkmal. Es haben sich nicht nur die Arbeitsbedingungen fiir alle Mitarbeitenden verbessert,
sondern wir haben das Schlossensemble durch die Sanierung des Logierhauses vollenden
konnen. Ein neues Kleinod ist im Ortsteil Caputh entstanden. Ich danke insbesondere Herrn
Generaldirektor Prof. Dr. Vogtherr und seinen Kolleginnen und Kollegen herzlich.”

Kai Schlegel, Standiger Vertreter des Generaldirektors und Direktor der Generalverwaltung der
SPSG, fligt hinzu: ,Die zu unserer Stiftung gehérenden markischen Schlsser in Rheinsberg,
Oranienburg, Paretz, Konigs Wusterhausen und in Caputh sind nicht nur wichtige lokale Orte
der Kunst und Kultur, sondern immer auch Anziehungspunkte fiir Gaste aus anderen Regionen
Brandenburgs, aus Deutschland und Europa. Im nun dank des Sonderinvestitionsprogramms
wiederhergestellten Logierhaus in Caputh werden sowohl der Service fiir die Besuchenden als
auch die Arbeitsbedingungen fiir unsere Beschaftigten erheblich verbessert. Zudem verbindet
uns mit der Gemeinde Schwielowsee eine langjahrige und gute Zusammenarbeit. Deshalb freut
es mich besonders, dass wir hier jetzt gemeinsam die touristische Infrastruktur deutlich und
nachhaltig voranbringen kdnnen.”

Geschichte des Gebdudes

Das Logierhaus war Teil des 1694 entstandenen Vorwerks Caputh und diente nach der
Fertigstellung 1738/1744 als Wohnhaus des Arrendators (Pachters). Erst im Zuge umfassender
Modernisierungsmal3inahmen, die der spatere Besitzer Rittmeister Alfred von Willich 1908/1911
veranlasst hatte, wurde es zum Gastehaus. Die noch heute gebrauchliche Bezeichnung
Logierhaus stammt aus jener Zeit.

Mitte des 18. Jahrhunderts markierte das Gebaude die raumliche Trennung zwischen dem
reprasentativen Schlosshof und dem Wirtschaftshof des Vorwerks mit Brauerei, Brennerei,
Malzhaus, Stallungen und Scheune. Im Haus befanden sich neben einer gro3en Kiiche mit
Speisekammer und dem Wohnbereich des Pachters auch mehrere Gesinde-Stuben. Friedrich
der GroB3e (1712-1786) verpachtete um 1764 Schloss und Wirtschaftshof an den Potsdamer
Kommerzienrat Schmidt, der dort eine Farberei fiir tlirkische Garne einrichtete. Nach einem
weiteren Pachterwechsel 1788 entstand dort eine Lederfabrik. Ab 1794 wurde der Komplex
durch einen kdniglichen Kastellan verwaltet und 1820 an den preuflischen Generalleutnant
August von Thiimen (1757-1826) verkauft. In Erbfolge fiel das Gut 1908 an die Familie von
Willich, die nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs enteignet wurde. Von 1947 an wurden
Schloss und Kavalierhaus als Landwirtschaftliche Akademie genutzt. 1961 zog die kommunale
Berufsschule flir Fotografen, Fotolaboranten und Blumenbinder ins Schloss ein, der das
Logierhaus als Internat diente. Das Ende der DDR 1989/90 verhinderte dann den seit 1987 vom
Teltower Kombinat Mikroelektronische Bauelemente ,Carl von Ossietzky” geplanten Umbau
zum Schulungszentrum fir Fihrungskrafte. Mithin stand das Logierhaus seit 1987 leer.

Bauliche Gestalt

Was Grundrissaufteilung und Gestaltung betrifft, entspricht das Gebaude einem typischen
Mittelflurhaus des markischen Landbaus und wurde eingeschossig in Fachwerk mit einer
symmetrischen Fassadengliederung sowie einem Kriippelwalmdach errichtet. Das
Kellergewolbe geht vermutlich noch auf einen Vorgangerbau vom Ende des 17. Jahrhunderts
zurlick. Auch der im Keller noch vorhandene, heute aber verfiillte Brunnenschacht stammt aus
dieser Zeit.

Wechselnde Besitzverhaltnisse und Nutzungen sorgten jedoch fiir zahlreiche Verdanderungen.
Um 1843 wurde die Fachwerkfassade durch Mauerwerk ersetzt, die urspriingliche symmetrische
Gliederung mit 9 Achsen auf der Schlosshofseite wurde durch die Schlieung einer
Fenster6ffnung aufgegeben. Alle Fassaden erhielten einen neuen Aul3enputz, auf der

Westseite wurden neue Fenster mit Fensterladen eingebaut, im Inneren die Kiiche modernisiert
und mit einem adaquaten Abzugssystem versehen. Die ndchste Bauphase begann 1908 mit der
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Umnutzung zum Gastehaus. Die Holzfenster wurden durch zuséatzliche Innenfenster zu
Kastendoppelfenstern umgebaut. Im nérdlichen Gebaudeteil wurde auf der Innenseite der
AuBenwadnde eine Abdichtungsbahn bis auf Briistungshéhe angebracht. Die Fassade erhielt
einen Anstrich, der mit dem neu errichteten westlichen Erweiterungsfliigel am Schloss
korrespondierte. Im Mittelflur wurde der Ziegel-FuBboden gegen Olandplatten ausgetauscht.

Der Internatsbetrieb machte in den 1950er Jahren weitere und umfangreichere Eingriffe
erforderlich. Der Mittelflur wurde durch eine Querwand geteilt, liberdies wurde die Au3entir
zum Schlosshof zu einer Fensteroffnung verkleinert. Im Kiichenbereich wurden ein Waschraum
mit Toiletten und im Erdgeschoss eine zentrale Heizungsanlage installiert. Die Innenraume
wurden elektrifiziert. Uber einem Raum auf der Ostseite ersetzte man die Holzbalkendecke
durch eine Betondecke. Der AuBBenputz wurde als Glattputz erneuert, wahrend die
Kastenfenster auf der Westseite Einfachfenstern ohne Sprossenteilung wichen. Der Zustand
dieser letzten Bauphase blieb auch in den drei Jahrzehnten des Leerstands erhalten.

Massive Schiaden

Von unten aufsteigende Feuchtigkeit hatte das Sockelmauerwerk, den AuBenputz und die
Mauerziegel stark in Mitleidenschaft gezogen. Auch im Inneren waren Putzflachen abgangig,
hinzu kamen morsche Schwellen und briichige FuBbodendielen. Der durch die undichte
Dacheindeckung eindringende Regen beforderte sowohl im Dachstuhl als auch an den
Deckenbalken die Ansiedlung holzzerstérender Pilzarten und sorgte ebenfalls fiir eine
erhebliche Durchfeuchtung des Mauerwerks der AuBenwande. Das Dachtragwerk war zu mehr
als 50 Prozent geschadigt. Der Schadensgrad des Sockelmauerwerks war ahnlich hoch. Zudem
fanden sich im Gebdude schadstoffhaltige Baustoffe, die entfernt werden mussten.

MaBnahmen

Die denkmalpflegerische Leitlinie fiir die Sanierung des Logierhauses war die Anndherung an
das Erscheinungsbild des 18. Jahrhunderts. Die schlosshofseitige Eingangstiir sowie die
symmetrische neunachsige Fassadengliederung wurden rekonstruiert. Der Eingangsbereich
wurde durch eine Treppe mit einer barrierefreien Rampe erganzt. Die (iberlieferte
Fenstergliederung auf der Ostseite wurde auf die Westseite libertragen, alle Fensterladen
wurden nachgebaut.

Im Inneren wurden im Erdgeschoss der urspriingliche Grundriss des Mittelflures und die
seitlichen Raumfluchten wiederhergestellt. Die originale Raumstruktur des 18. Jahrhunderts
blieb unverandert. Im Bereich der ehemaligen Kiiche wurden Gastetoiletten sowie Garderobe
und SchlieBficher angeordnet. Uberdies erfolgte die komplette Erneuerung der technischen
Infrastruktur, um entsprechende energetische Verbesserungen zu erzielen.

Das Sonderinvestitionsprogramm (Masterplan)

Mit dem zweiten Sonderinvestitionsprogramm fiir die preuBlischen Schldsser und Garten (SIP 2,
Masterplan) retten der Bund (Die Beauftragte der Bundesregierung fiir Kultur und Medien)
sowie die Lander Brandenburg (Ministerium fiir Wissenschaft, Forschung und Kultur) und Berlin
(Senatsverwaltung fur Kultur und Europa) wesentliche Denkmaler der Berliner und Potsdamer
Schldsserlandschaft vor dem Verfall. Das Abkommen sieht vor, dass die SPSG bis 2030
insgesamt 400 Millionen Euro in die Rettung nationaler Kulturgtiter zusatzlich investieren kann.
Der Bund tragt 200 Millionen Euro (50 Prozent) bei, das Land Brandenburg

131 Millionen Euro (33 Prozent) und das Land Berlin 69 Millionen Euro (17 Prozent). In den
kommenden flinf Jahren sollen ca. 25 von insgesamt 60 Projekten begonnen bzw. umgesetzt
werden.
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Ihre Ansprechpersonen vor Ort sind:

e Kai Schlegel, Standiger Vertreter des Generaldirektors und Direktor der
Generalverwaltung, SPSG

e Katrin Lange, Ministerin der Finanzen und fiir Europa des Landes Brandenburg

e Kerstin Hoppe, Blirgermeisterin der Gemeinde Schwielowsee

e Ayhan Ayrilmaz, Direktor der Abteilung Architektur, SPSG

e Jana Giesa, Projektleiterin, Abteilung Architektur, SPSG

STIFTUNG PREUSSISCHE SCHLOSSER UND GARTEN
BERLIN-BRANDENBURG GENERALDIREKTION / PRESSESPRECHER
Postfach 601462 14414 Potsdam Ansprechpartner: Frank Kallensee Email presse@spsg.de
www.spsg.de Telefon +49 (0)331.96 94 -318 Fax +49 (0)331.96 94-102


mailto:marketing@spsg.de

	Willkommen in Caputh
	Gästeempfang und Tourismusinformation: Wiederherstellung des Logierhauses am Schloss ist abgeschlossen


